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WIE ENTSTEHT DER «SCHWEIZER SPIEGEL»?

i #

Für eine Buchdruckerei ist es eine Ehre, ihre Kräfte in den Dienst einer Zeitschrift vom Range des «Schweizer Spiegels»
stellen zu dürfen. Wir haben seit Anbeginn dessen Druck und Spedition betreut, in bestem Einvernehmen mit den Herausgebern,

und wir freuen uns heute mit ihnen des hohen Ansehens, das sich der «Schweizer Spiegel» in diesem ersten
Vierteljahrhundert seines Bestehens im Schweizervolk erworben hat. Die geehrte Leserschaft weiß es vielleicht zu schätzen,
wenn wir ihr bei dieser ..Gelegenheit einen kleinen Einblick gewähren in den technischen Werdegang ihrer Zeitschrift.
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1 Das Manuskript ist eingetroffen. Der Faktor sichtet und dis¬
poniert - eine wesentliche Voraussetzung für die richtige
und rechtzeitige Fertigstellung der Nummer.

2 An der Linotype-Setzmaschine wird Zeile um Zeile gesetzt
und in Blei gegossen.

3 Überschriften und Inserate werden noch heute von Hand aus
dem Schriftkasten gesetzt - wie zu Gutenbergs Zeiten.

4 Gewisse Arbeiten bewältigt rationeller die Monotype, auf
welcher Einzelbuchstaben-Schriftsatz maschinell hergestellt
wird.

5 Ein wichtiger Mann: der Metteur. Mit flinker Hand besorgt
er den Umbruch, d. h. er stellt die Seiten zusammen.

6 In der Korrekturabteilung steht eine aufmerksame, mit
Orthographie und Grammatik wohlvertraute Mannschaft in
ständigem Kampf mit dem Druckfehlerteufel.

7 Ist die Nummer von der Redaktion «gut zum Druck» erklärt,
so werden je 16 Seiten zu einer Druckform geschlossen.



1 Hier beginnen die Vorarbeiten für den Druck.
Auf der Rückseite eines angedruckten
Bogens werden alle Ungleichheiten des Druk-
kes angezeichnet und

2 hierauf von der geübten Hand des Druk-
kers durch Ausschneiden oder Unterlegen
aufs genaueste ausgeglichen, wobei auch
die feinsten Schattierungen der Bilder
herausgearbeitet werden.

3 Die so erstellte «Zurichtung» wird auf dem

Druckzylinder montiert

4 die Farbe gemischt und angerieben

5 und die Maschine auf das Format des
«Schweizer Spiegels» eingestellt.

6 Ein letzter kritischer Blick auf den Revi-
sionsbogen- dann gibt der Obermaschinenmeister

die Form frei zum Druck

7 ...und die Schnellpresse beginnt ihr emsiges

Werk.



1 In der Buchbinderei werden die gedruckten

Bogen maschinell gefalzt

2 ...und auf dem rotierenden runden
Tisch in richtigerReihenfolgezusammen-
getragen.

3 Eine ganze Reihe von Arbeitsgängen
erfordert das Broschieren.

4 Die fertigen Nummern werden ge¬

schnitten,

5 abgezählt

6 und verpackt.

7 Hierauf nehmen sie ihren Weg zu den

Abonnenten im ganzen Schweizerland
nnrl HrauRpn in der weiten Welt.
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